Thema der Unterrichtseinheit: 
Palästina - Das Land in dem Jesus lebte unter besonderer Berücksichtigung geographischer und soziokultureller Aspekte des alltäglichen Lebens und der Lebensumstände der israelitischen Bevölkerung zur Zeit Jesu.

Ziel der Unterrichtseinheit: 

Die Kinder sollen ausgewählte Aspekte der Lebensumstände und –gewohnheiten der palästinensischen Bevölkerung zur Zeit Jesu anschaulich und sachlich kennen lernen. Damit sollen die Kinder zum fundierteren Verständnis neutestamentlicher Geschichten befähigt werden.

Thema der Stunde: 

Wohnen im Haus einer palästinensischen Familie zur Zeit Jesu – Kennen lernen der einfachen Wohnverhältnisse in einem typischen Flachdachhaus unter besonderer Berücksichtigung der Ausstattung. 

Ziel der Stunde: 

Die Kinder sollen die einfache Gestaltung sowie die Nutzung des Innenraumes eines typisch palästinensischen Wohnhauses kennen lernen, indem sie notwendige Sachinformationen aus einer Geschichte herausfiltern und die Ausstattung eines Flachdachhauses in Form eines Modells gestalten. 

Stellung der Stunde in der Unterrichtsreihe:

· Israel – Ein anderes Land. Aufzeigen der geografischen Lage des Landes sowie der Flora und Fauna

· Das Wohnhaus einer palästinensischen Familie. – Einführung in die Bauweise eines einfachen palästinensischen Flachdachhauses.

· Wohnen im Haus einer palästinensischen Familie zur Zeit Jesu. – Kennenlernen der einfachen Wohnverhältnisse in einem typischen Flachdachhaus unter besonderer Berücksichtigung der Ausstattung.

· Ein Tag in Kapernaum – Der Tagesablauf einer palästinensischen Familie zur Zeit Jesu.

· Landestypische Mahlzeiten der Menschen zur Zeit Jesu.

· Wir feiern ein Fest wie in Israel - Abschlussfeier zum Rahmenthema „Umwelt Jesu“.

Didaktischer Schwerpunkt der Stunde:

Der Hauptaspekt des Lernens liegt in dieser Stunde in dem Kennenlernen der einfachen Wohnverhältnisse unter besonderer Berücksichtigung der Ausstattung eines palästinensischen Flachdachhauses. Die Schüler gestalten die Wohnungseinrichtung nach und vertiefen durch den handelnden Umgang mit dem Material den stofflichen Inhalt.

Kapernaum

Kapernaum (griech. Kafarnaum) ist eine Stadt am Nordwestufer des Sees Genezareth. Sie dient in dieser Unterrichtsreihe als exemplarische Verdeutlichung städtischer Lebensweisen und –umstände zur Zeit Jesu, weil diese Stadt selbst Zentrum des Wirkens Jesu und sein Wohnort war, nachdem er Nazareth verlassen hatte.

Das Leben in einem palästinensischen Wohnhaus

In Palästina lebten zur Zeit Jesu die meisten Menschen (Handwerker, Bauern, Fischer, Tagelöhner, ...) in bescheidenen wirtschaftlichen Verhältnissen. Von daher herrschten auch einfache Hausformen vor. Die einfachste und verbreitetste Form war das Einraumhaus. Es wurde ohne oder nur mit sehr kleinen, offenen Fenstern gebaut.

Der Wohnraum des typisch palästinensischen  Flachdachhauses mit Vorhof bestand nur aus einem Raum, den sich die Tiere und Menschen teilten. Der Wohnraum war durch zwei verschiedene Flächenhöhen unterteilt. Der niedrigere Teil wurde als Stall für die Haustiere verwendet. Im höher gelegenen Teil des Hauses schliefen nachts die Bewohner auf ihren Bastmatten und tagsüber wurde dort gegessen. Für die Zeit Jesu war es somit typisch, dass in ländlich bäuerlichen Verhältnissen das gestelllose Lager, das sich leicht wegräumen ließ, in der engen Behausung gebraucht wurde. 

Der spärliche Hausrat, wie Töpfe, Krüge, Kornkisten, Tisch und Bank wurde in diesem Teil des Wohnraumes aufbewahrt. Hier gab es Nischen für Öllampen, die der Beleuchtung dienten, sowie Gegenstände, die an der Wand aufgehängt wurden, wie z.B. der Wasserschlauch oder Fladenbrote, die getrocknet werden sollten.
 In dieser Ecke befand sich neben den Geräten und Gefäßen eine Feuerstelle. Es handelt sich dabei um eine flache Grube, um die Steine aufgebaut waren. Auf diese Steine konnte ein Topf gestellt werden.
 Gekocht wurde jedoch meist im Hof, da es im Haus durch die Feuerstelle zu einer starken Rauchentwicklung kam, wobei der Rauch aus dem vorwiegend fensterlosen Raum nur schwer abzog.

Die Nahrung, z.B. das Backen von Fladenbrot, wurde entweder auf der offenen Feuerstelle im Haus oder im Backofen, der sich im Vorhof des Hauses befand, zubereitet. Im Vorhof wurden ebenfalls größere Tiere, wie z.B. Esel und auch der dazugehörige Karren untergebracht. 

Insgesamt wurde der Innenraum des Hauses aufgrund seiner Beschaffenheit sehr wenig benutzt. Er diente vornehmlich als Schlaf- und Essraum. Das alltägliche Leben spielte sich hauptsächlich im Hof ab.

Berufe und Landwirtschaft, sowie insbesondere die Erarbeitung der jüdischen Religion, Gesellschaft und Politik, werden aufbauend in den folgenden Schuljahren thematisiert.

Das Arbeiten mit der Modelliermasse kommt der „ganzheitlichen Auffassungsgabe und Handlungsweise“
 der Kinder dieser Klasse sehr entgegen. Die haptische Auseinandersetzung eines jeden Kindes und die Formung eines Gegenstandes sind Zeugnis von der Auseinandersetzung der inneren Bilderwelt mit der Materie.
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